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*

die Rede Poincarö 's hat in Frankreich selbstverständlich
eiireu tr . uiupylereildeu Widerhall gesunden . Dagegen
ge .l die cngii .che Pre ;.e mit gedämpftem Trommclttang
ob der gewaltigen O!.r,eigc , die man dem ehrenwerten
L -oyd George in Paris versetzt hat. Dieser aber Haft sich
als echter Gngläncer an derartigen moralischen Bewcr-
tungcn jrincr hohen Kunst keineswegs aus, er hat sich
vrctmehr beeilt , Herr » Poincarö seiner und seines Lan¬
des innigjtcr Freundschaft und Opserjrcueizkeit zu ver¬
sichern. und Las war doch der Zweck der jranzosijchen
Kaolnetislrtsis . Die WieLerauswärmung der englisch-
franMschsn FreunLjchaft wird aber «nt deutscher —
Kohle bezahlt werde « müsse«. _

Deutschlands wirkliche Lage.
Von Dr . Hermann Pa  ch nicke,  M . d. R.

In der neuen Auslage des Deutschen Gedankens ", die
manche seiner früheren Auftastungen korrigiert , spc.chi
Pani Rohr dach  davon , daß das deutsclzc soziale
se» das We 'tzeioissen werden solle, und daß in diesem
Sinne dann der Fortschritt des deutschen Gedankens in oer
Welt nicht nu: als die Sache des Deutschtums , sondern auch
als die der Men .chheii osienbar werde . Trotz äußroe r Stur¬
zes lönmen wir unsern handelsrvirljchastlrchen und kulrur-
potil . jcheirE >n>lu »; in oai »« Mittel - und Osteuropa wieder
aujrichren. Wir öcauhien uns kein geringeres Ziel zu stel¬
len a»s vor dein We -irr -oge. Rahrbach glaubt bereits einen
Wiederaufstieg in dieser Richtung zu erblicken, ein neues
Deutschland erstehen und erparken zu sehen. Ach, wenn es
doch so wäre ! Wenn das Deutschland der Wirtlichkeit , dem
der vhanrasie doch gliche!

Einstweilen sehen wir weite Kreise des deutschen Vol¬
kes noch sern von diesem Ideal , sern von Staatsge >ühl und
Staatsgesinnung , Mißmut , Arbeitsunlust , Steuerscheu,
Parteizank , davon ist Deutschland übervoll . Wir sind das
Volk nicht mehr, das wir waren . Furchtbare Folgen hat der
Verlust des Krieges über uns gebracht. Und was liegt
vor »ns?

Wir sind das Objekt von gegnerischen Konfereirzen ge¬
worden und verfolgen mit Sorge deren Verlauf . Graue
Wochen, schicksalsschwereEntscheidungen stehen uns bevor.
Immer von neuem müssen wir fühlen , daH wir die Be¬
siegten sind und daß die harte Hand der Sieger auf uns
lastet . Mäßigung auf der Höhe des Erfolges hat der Feind
bisher nicht gekannt , und er wird sie vermutlich auch in
Zukunft nicht üben. So find wir wirtschaftlich und seelisch
zerrüttet und haben das innere Gleichgewicht noch immer
nicht wiedergewonnen.

Das ist oer wahre Stand der Dinge , vor dem man die
Augen nicht schließen darf , wenn man sich vor Enttäuschun¬
gen schützen will . Zu diesen inneren Wirren treten , die
Rot der Zeit vermehrend , die äußeren Schwierigkeiten.
Waren bis dahin die Blicke gespannt nach London gerich¬
tet . so lenken sie sich jetzt nach Cannes , weil dort über das
deutsche Schicksal entschieden wird.

Es nützt nichts , das Volk über den Ernst der Lage hin¬
wegtäuschen zu wollen . Mit Optimismus ist die Öffent¬
lichkeit lang « genua gefüttert worden , und stets hat er sich
als falsch erwiesem Bald wurde ein Moratorium vorge-
spiegelt , bald eine internationale Anleihe , bald Neiseer-
folge von Privatpersonen . Nichts davon hat sich als wahr
erwiesen . Man soll deshalb aufhöken , die Dinge schönzu-
farben , soll sie vielmehr zeigen , wie sie sind.

Irgendwelche Milde ist von den Gegnern nicht zu hof¬
fen Die tatsächlich bestehenden Pläne werden einstweilen
verschleiert.

Frankreichs Politik  bleibt aus die Niederhal-
tung Deutschlands gerichtet . Seine Finanzen sind über¬
dies derart verwüstet , daß es die deutsche Hilfe recht gut
gebrauchen kann. England  hat Interessen in Syrien,
Meiopotamirn , Aegypten , Persien zu wahren und ist für
jede Unterstützung, die es dabei sinder , zu Zugeständnissen
auf Kosten Deutschlands bereit . Der Komplex der Probleme
erweitert sich durch die in der Konferenz von Washington
ausgerollten Fragen , die das Schicksal der ganzen Welt
berühren . Wird Frankreich in die Rüstungsbeschränkungen
Ailligcn , wird es schließlich doch noch auf die vermehrte
ll -Vootstonnagc verzichten , wird es sich mit England zu
einem Bündnis zusammenschiießen ? Wie wirkt sich die in¬
zwischen erfolgte Annäherung zwischen England und A m e-
rlka , das sogenannte angelsächsische Bündnis gegenüber

aus ? Diese weltpolitischen Perspektiven verknüpfen
pch mit der deutschen Frage und überragen , vom Sranü-

punkt der Gegner aus gesehen, die letztere derart , daß
dieie nur noch zum Gegenstand von Kompensationen wer¬
den wird.

Wir protestieren dagegen , wir rufen das Welttewis-
len aus, wir bcionen die Idee des Rechles und der Gerech-
rigteil . Aber aller Wideripruch verhallt ungestört bei de¬
nen , welche die Mach! über uns haben . Sie führen eine Po¬
litik noch ihren , nicht nach unsern Interessen . Wir sind
und bleiben einstweilen L>e Verfolgten und Bedrückten, die
Mühseligen und Beladenen.

Umein Haushalt  können wir auch durch die neuen
Steuern und Tarife , die bis an die Grenze umerer Trag¬
kraft gehen , nicht in Ordnung bringen . Die Repara¬
tionen  können wir nicht zahlen , auch wenn sie in ihrem
Gesamtbetrag um einige Milliarden herabgesetzt werden
sollten . Dennoch mutet man uns die ungeheuren Lasten zu
und droht mit Zwangsmaßnahmen sür den Fall , daß wir
erklären , sie nicht tragen zu können.

Wenn aber von den Gegnern keine Gnade zu erhoffen
ist, so müssen wir um so mehr daraus bedacht sein, Dänin¬
nen heraus zu gesunden  und zu erstarken. Es gilt
den Tiefstand , aus den uns die militärische Niederlage her-
abgcdrückt hat , endlich zu überwinden , indem wir die
Kräfte zusammensassen, über welche wir trotz allem noch
verfügen . Vor allem ist eine Negierung zu bilden , die eine
feste Mehrheit hinter sich hat . Das jetzige Kabinett der
Persönlichkeiten reicht nickt aus : es muß sich zu einem Ka¬
binett aus breitester Basis answeiten . Nur so gewinnt
es Ansehen und Autorität dem Ausland geaenüber . npr
so vermag es die Steueraktion zu einem - befriedigenden
Ende zu führen . Werden die beteiligten Parteien diese
Staatsnotwendigkeit begreifen ? Wird es Bürger und Bür¬
gerinnen genug geben, die anerkennen , daß eine Regie¬
rung auch den Mut zur Unpopularität besitzen muß? Wird
der Staatsgedanke das Volk wieder erfassen und erfül¬
len ? Das ist die Frage , von deren Lösung auch die äußere
Politik abhängt ._ _

Zur auswärtigen Lage.
Kon srenz der Neichsregirrunq

mit den Ministerpräsidenten der Emzelstaaten.
Berlin , 20. Jan .. Die Konferenz der Reichsregicrung

mit den Ministerpräsidenten der Länder beoann heute
Vormittag 1l Uhr in der Reichskanzlei und dauerte mit
einer kurzen Unterbrechung bis in den späten Nackmittaa.
An den Verhandlungen , bei denen der Reichskanzler und
später der Vizekanzler den Vorsitz führte , nahmen außer
den Neichsministern die Regierungschefs aller l8 Länder
oder ihre Vertreter , sowie die Berliner Gesandten der
Länder teil . Die Sitzung wurde eröffnet durck eine ein¬
leitende Bcarüßunasrede des Reichskanzlers . Darauf er¬
stattete Rcichsminister a. D . Dr . Rathenau  einen aus¬
führlichen Bericht über seinen Aufenthalt in London und
Paris und über die Konferenz in Cannes . An das Referat
Dr . Rathenaus schloß sich zunächst eine Aussprache über die
außenpolitische Lage an . in deren Verlauf einzelne Re-
oieningschess . namentlich die Ministerpräsidenten von
Preußen , Bayern und Württemberg , ihrem vollen Ver¬
ständnis für die Schwierigkeiten der deutschen Anßenrwli-
tik Ausdruck gaben und den festen Entschluß ihrer Regie¬
rungen bekundeten , auch fernerhin in unveränderter
Treue zum Reich zu stehen. Die Ministerpräsidenten reg¬
ten an , die Neichsregierung möge durch ähnliche Konfe¬
renzen die Ncaierrinexn der Länder über die schwebenden
Fraoen der Politik stetig auf dem Laufenden halten . Ter
Reichskanzler und Dr . Nathenan erteilten hieraus auf
eine Reihe von Anfragen Ausschluß. Der Reichskanzler er¬
klärte . die Reicksregiernng werde der Anregung zu gemein¬
samen Beivrechungen der Regierungen der Länder bereit¬
willig nackkommen. Hierauf trat die Konferenz in die Er¬
örterung innerpolitischer Fragen ein . Vizekanzler Vauer
schloß die Konferenz mit einem Dank der Reichsregierung
an die Vertreter der Länder.

Die deytfch-oolnifchen Berhandlnngen.
Berlin , 21 Jan . Wie dak „Berliner Tageblatt " hört , sind die

deutsch-polnischen Besprechungen über Oberschlesien in der Liquida-
tionSlrnge unterbrochen worden . Die Streitfrage soll dem Vor¬
sitzende» . BundeSrat Lalonber , zur Entscheidung unterbreitet werden

Noch immer steine Klarheit
über die deutschen Werke.

Beeil » , 20 . Jo » . Der Bstschasterrst hat der deutschen Regierung
nur eine kurze Mitteilung betreffend die Deutschen Werke gemacht,
die jedoch keine weitere » Schlüsse zuläßt . Infolge dieser Unsicher¬
heit hat sich der Arbeiterschaft der Deutschen Werke erneut eine
große Erregung bemächtigt . Der ZentralberriebSrat des Konzerns
der Deutschen Werke hat demzufolge erneut eine Verhandlung
bei dem Präsidenten der Interalliierten Militärkontrollkomimssion,
General Rollet , nachgesucht . In der heute stattgesundenen Ver

leralliierte M .I-iärkonIrollkommch >. n zur Zeit noch über Sie ein¬
zelnen Kragen Beralungen ollege und eine endgüil .gc Entscheidung
ernst in zirka 10 Tagen Zu erwarten sei.

sc»»nahmr der Ein 'abUllg nach Genua
virrcy dre deutsche vreiteru .»̂ .

Berlin . 20. Jan . Wie das „Tarebtatt " erführt , Hit die
deutsche Regierung in einem Schreiben an den ualieni !ck)en
Borichaiter in Berlin , Frasiati die Einladnni nach Genua
angenommen mit dem Bemerken , daß sie die Namen der
deutsche» Vertreter sobald wie möglich Mitteilen werde.
Bevorstehender Rücktritt des

ö, .relchifchen Kabinetts.
Wien , 21. Jan . Wie die ..Neue Freie Presse " meldet,

ist heuie der sormale Rücktritt des Kabinetts Schober zu
erwarten . — Ter Grund des Rücktritts ist darin zu
suchen, daß die Eroßdeutschen das Kabinett nicht mehr
stützen wollen , weil sie den Vertrag mit der Tschecho-Slo-
wakei als gegen den Anschluhgedanken verstoßend betrachte»

Ve .rledigung in der jraijöftschen Presse
über das vtekierunüSprogramm.

Paris , 20 . Jan . Die Blätter bringen die Wirkung , die Poincar«
gestern in der Kammer erzielte , deutlich zum Ausdruck . D >e den
Parteien dcS nationalen Blocks nahestehenden Zeitungen sind na¬
turgemäß voll des Lobes für Poincare , „F .garo " schreibt . Poincakr
habe eine klar umrissenc Politik fest zum Ausdruck gebracht Jeyl
habe ein Staaismann gesprochen , besser noch ein Mann . Ma»
habe jetzt das Gefühl , daß Frankreich eine seiner Würde entspre¬
chende Regierung wieder gesunden habe . — „Librc Parole " schreibt,
die Einmütigkeit der Kammer werde der Regierung eine aräßer»
Kraft zu den Verhandlungen mit den anderen Mächten geben . —
„Radical " und „Jouinee Industrielle " drücken sich in gleichem Sinne

aus . — „Action Francaisc " nenn ! Poincar/S Programm weise und
gemäßigt und fügt hinzu : Wir sind gespannt , die englischen Preffe-
kommenlare kennen zu lernen.

Widerspruch finden Poincarek Ausführungen nur in der Press«
der Linken . — „Ocusre " fragt , warum sehe Poincare nicht , daß
man viel andere Mittel anwcnden könne , als Reparationen . Daß
man andere Vereinbarungen treffen könne , um Frankreich rascher
und vollkommener zu befriedige » , davon wolle Poincare nichts wis¬

sen . — „Populairc " sagt , wer sich einbalde . daß in diesem Augen¬
blick der Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete durch einen Truck

Frankreichs auf Deutschland gesichert werden könnt « und nicht durch
internationale Verständigung und Organisation , verkenne die augen¬

blickliche Weltlage vollkommen.

Englische Stimmen zur Hetzrede PoincarL 's.
L- noon , 20 . Jan . Zu der gestrigen Red « PoincarcS ichrciben

die „Times ", die Bedeutung des großen Vertrauensvotums , d- S
Poincare erzielt habe , sei , daß es ihm sür den Augenblick die Frei¬
heit gebe , seine Politik durchzuführen . Poincare scheine den eng¬
lisch französischen Pakt nicht zur Grundlage seiner internationalen
Politik machen zu wollen Darüber müßten die Franzosen jedock,
selbst entscheiden . Der Pakt sei ihm angcboten worden . Die Welt
sei jetzt so in ihren Sorgen innerlich verbunden , daß keine Nation
«8 sich leisten könne , sich in ihrem Hause abzuschließen und nur ihren
eigenen Bedürfnissen Rechnung zu tragen . Zu der Behaupiring
PoincarcS . daß man befugt sein werde , zu erklären , der Termin sür
die Räumung dcS linken Rheinufcrtz habe noch nicht begonnen , wirb
im Leitartikel des „Daily Ehronicle " betont , dick sei eine Ansicht,
die Großbritannien auch nicht für einen Augenblick gelten taffen
könne , am allerwenigsten angesichlk der loyalen Haltung , die die
Berliner Regierung gegenüber dem Fri - denSvertrag gezeigt habe,
seitdem Dr . Wirth an ihre Spitze getreten sei . „Daily Erpreß " mel¬
det , hinter PoincarcS Rede .,liege , wie klar ersichtlich sei , ver Traum
von einer dauernden Wacht am Rhein und der der Möglichkeit
eines weiteren Einmarsches nach Deutschland . Die Rede PoincarcS

sei dazu angetan , die Besorgnis Englands und der Vereinigten
Staaten wegen der Richtung der französischen Politik zu bestätigen.

Lloyd George der Schlangenmensch.
Paris , 20. Jan . Bei der telegraphischen Uebermittliing

ist in dem Text des durch Lloyd George an Poincarä ge¬
sandten Antworttelegramms ein Fehler entstanden , der
hierdurch berichtigt wird . Lloyd George sagt am Schluß
des Telegramms : Wir wünschen lebhaft und wir sind glück¬
lich festzusteNen, daß Eie denselben Wunsch hegen , die un¬
erledigten Probleme in der Weise zu regeln , daß das enge
Einvernehmen zwischen Ihrem Volk und dem unsrigen nicht
gestört wird und daß der Geist der Kameradschaft , der
zwischen uns in den Kriegszeiten geherrscht hat , weiter be¬
steht bei den höheren (nicht: bei den hohen ) Aufgaben , die
darin bestehen, die Völker Europas durch einen gerechten
und dauerhaften Kriedenspakt rur Ein .iauna Lu bringen-



Englands Patttik mit den drei Kugeln.
London , 20. Jan . (Drahrb . W .-B .) Chamber-

t a i n trat in seiner gestern gehaltenen Rede für die Koa¬
lition ein . Er sagte , Großbritannien habe sich erneut als
die Achse erwiesen , um die sich Europa drehe. Die Stabi¬
lität Englands sei die größte Hoffnung Europas . Lloyd
George habe heute in Europa den größten Einfluß und er
wende diesen Einfluß für den Frieden Europas an . Die
größte Aufgabe der Koalition sei. die Harmonie der Alli¬
ierten aufrecht zu erhalten und hauptsächlich Frankreich zu
helfen , das das größte Opfer und der größte Held des letzten
Krieges gewesen sei. Großbritannien müsse seine alte
Freundschaft mit Japan aufrecht erhalten und mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln engere Beziehungen mit
den Vereinigten Staaten anstreben . Der Frieden Europas
sei noch nicht gesichert. Tie Welt sei tief erschüttert. Für
Las Werk, das noch nicht beendigt sei. brauche man mehr
als einen engherzigen Parteikampf . Das Bündnis mit den
Liberalen würde nicht gebrochen werden.

Ausland.
Verschlimmerung der Krankheit des Papstes.

Rom , 20 . Jan AIS dem Papst die Sterbeiakramentc erteilt
wurden , waren 18 Kardinale zugegen . Da - Befinden de- Papstes
hat sich noch weiter verschlimmert . Gegen 11 Uhr vormittags mutzte
ihm Sauerstoff zugeführt werden Am Krankenlager weilen außer
dem Vorsteher der päpstlichen Sakristei , Msgr . Zampini , der Zere-
monienmeisterpräfckt Msgr . Neipigh , und der Geheimkämmerer Msgr
Mique . In allen katholischen Schulen und Wohltätigkeitsanstalten
Roms werden Gebete verrichtet.

Rom , 20. Jan . 7.45 Uhr abends . Nachdem der Papst
die Wegzehrung erhalten hatte , hatte er eine Besprechung
mit dem Kardinalstaatssekretär , die etwa 20 Minuten
dauerte und bei der sonst niemand zugegen war Kardinal
Gasparri ist päpstlicher Kämmerling und man schließt da¬
her. daß der Papst ihm seinen letzten Willen hat Mitteilen
wollen.

Rom . 20. Jan . 8.10 Uhr abends . Der Papst der sich
seine volle Eeistesklarheit bewahrte , folote der Verlesung
des Glaubensbekenntnisses durch den Ober -Pönitenziar,
Kardinal Giorgi , mit tiefer Bewegung . Nach der Kom¬
munion sa t̂e der Papst zum Kardinal Eili : Ich bitte,
mich der Jungfrau von Pompini im Gebet zu empfehlen.
— Bevor dem Papst das Viatikum gereicht wurde , erteilte
man ihm die letzte Oelung.

Lrbeiteraussperrung in Dänemark.
Kopenhagen , io . Jan . Ter dänische Arbeilgeververein

spricht in einem Schreiben an die Vereinigten Gewerkschaf¬
ten Dänemarks die Au -äperru »q der Arbeiter aus , deren
Vertrüge am l . Februar ablausen . Die Aussperrung .be¬
trifft 80 000 Arbeiter . In Betracht kommen u. a. das Bau¬
fach, die Eiien - und Holzindustrie , die Textilfabriken,
Ziegeleien und Schiffswerften ._

Deutschrand.
Reichstag.

Berlin , 19 . Jan . In der Sitzung des Reichstags , der nach
Ss : ihnachtspause heuie nachmittag um 3 Uhr wieder zujammentrat,
geoachle Präsident Lobe zunächst des verstorbenen Abgeordneten Del¬
brück (D .N ) , worauf bas Haus eine Reihe von Gesetzentwürfen,
so den betreffend die Vereinfachung dcS Aufgebotsverfahrens , die
Errichtung einer Reichsausjührungsbchörde für die Unfallversiche¬
rung , die Heranziehung 0er Frauen als Schöffen und Geschworene,
sowie die Gleichstellung der Frauen >n der Justiz den zuständigen
AiiZ 'chüssen überwies . Bei der Beratung des Gesetzes betreffend
d .e Entichädigung der zur Auswahl Ser Schöffen und Geschwore¬
nen berufenen Vertrauensmänner erklärte RelchSjustizminister Rad-
bcuch in Bezug auf eine diesbezügliche Forderung des Abg . Ro-
senf - ld ( USP .) , er glaube eine Heranziehung der Arbeiter durch
eine Erhöhung der Bezüge und eine Umgestaltung der Auswahl er¬
möglichen zu können . Im März werde ein entsprechender Entwurf
fcruygesiellt fein Hierauf wurde das Gesetz in allen drei Lesungen
angenommen . ES folgte die Interpellation der Demokraten wegen
der Finanznot der Gemeinden , die von dem Abg Külz begründet
wurde und die eine Reichsgemeindeordnung , jedoch ohne Be¬
schränkung der Selbstverwaltung forderte . Reichssinanzminister Tr.
Hermes erklärte , sobald in der Tteuersrage eine Entscheidung ge¬
fallen sei , gedenke er eine Aussprache mit den Ländern und Gemein¬
den hcrdcizuführen Das Reich sei zu Vorschüssen bereit und habe
b .Slier schon solch« in Höhe von 5 Milliarden geleistet . Es könne
aber nur mit den Ländern Verkehren und wolle weder in die Selb¬
ständigkeit der Länder noch die der Gemeinden eingreifen . — Nach
weiterer Debatte , an der stch die Abgg Heymann ( Soz ) : Dr . Ber¬
schel (Ztr ) . Bcrndt (TN ) und Scholz (TV ) beteiligten , wurde
die Weilerveratung auf morgen vertagt . Die nächste Sitzung be¬
ginnt Freitag nachmittag.

Berlin . 20. Jan . Der Reichstag erledigte heute zunächst
eine große Reihe von Kleinen Anfragen . U. a. wurde auf
eine Anfrage Hergt und Genossen (D .N .) über den Stand
des Verfahrens zur Ermittlung der Mörder Erzber -
gers  regierungsseitig erwidert : Unter der Beschuldigung,
Schulz und Tillessen schon vor der Tat Beistand für die Zeit
nach der Tat zugesagt zu haben , ist der in München wohn¬
haft gewesene Kapitänleutnant a. D . von Killinger in
Untersuchungshaft genommen worden . Ueber das Ergeb¬
nis des Verfahrens kann noch nichts mitgeteitt werden . In
München ist eine Eeheimorganisation mit politischen Zie¬
len entdeckt worden . Sowohl Schulz und Tillesfen als auch
von Killinger gehörten der Oberleitung dieser Organisa¬
tion an . Für den Verdacht , daß auch die übrigen Mitglieder
der Zentrale als Mitwirkende an Erzbergers Ermordung
in Betracht kommen, hat sich kein genügender Anhaltspunkt
ergeben . — Nach Ueberweisung einer Anzahl Gesetzent¬
würfe an die zuständigen Ausschüsse wurde die Besprechung
der demokratischen Interpellation über die Finanznot der
Gemeinden zu Ende geführt , deren Ergebnis Abg . Koch
(Dem .) in einem Schlußwort dahin zusammenfaßte , daß die
reinliche Scheidung bei der Verteilung der Steuern nicht
mehr zu umgehen sei. — Die nächste Sitzung beginnt morgen
Nachmittag 1 Uhr.

Amtliche Bekanntmachung
betr . Mehlpreiserhöhung.

Zur Durchführung der auf 15. Februar 1922 zu erwar¬
tenden Mehlpreiserhöhung ist von der Landesgetreidestülle
angeordnet worden , wie folgt:

«Die Gültigkeit der Februarbrotmarken S, S, 7 und 8
wird beschränkt aus die Zeit vom 1k. bis 28. Februar 1922 ".
Die Einlösung dieser Brotmarken vor dem 16. Februar
1922 ist daher unzulässig . Die Bäcker und Mehlhändler
werden darauf hingewiesen , daß etwaige vor dem 18. Feb,
ruart 1922 einqelösle Februarmarken 5 bis 8 bei der Fest¬
stellung des Mehlvorrats nicht abgeschrieben werden
können. Bei dieser Gelegenheit wird nochmals darauf hin¬
gewiesen . daß die Brotmarken nur für denjenigen Monat
Gültigkeit haben , für den sie bestimmt sind. Es dürfen die
Brotmarken nicht vorher und können aber auch nicht nach¬
träglich eingelöst werden . Die Brotmarken vom abgelau¬
fenen Monat müssen so rrchtzeitig dem Bäcker oder Händler
übergeben sein, daß solcher dieselben am ersten Markenab¬
lieferungstag im neue « Monat dem Kommunalverband
zurückgeben kann.

Calw,  20 . Jan . 1922.
Kommunalverband Oberamtmann GSs.

Bereitschaft der Sozialdemokratie
zu einem Steuerkompromitz mit dem Zentrum?

Berlin , 20. Jan . Die sozialdemokratische Neichstags-
fraktion hat gestern ihre Beratungen über die Steuerfrage
abgeschlossen. Laut „Vorwärts " wurde das Angebot der
Reichsregierung in mehreren Punkten als nicht weitge¬
hend genug bezeichnet. Der Plan einer Zwanosanleihe ver¬
möge bei weiteren Zugeständnissen der Regierung viel¬
leicht zu einer Verständigung zu führen , wenn er als sicht¬
bares Opfer des Besitzes zu betrachten sei. Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " und das „Berliner Tageblatt " stau¬
ben. daß die gestrigen Beschlüsse der sozialdemokratischen
Neickistagsfraktion eine Basis für Verhandlungen mit dem
Zentrum darstellcn , die zu einem Steucrkompromiß führen
könnten . Die erste interfraktionelle Sitzung zwischen Zen¬
trum und Sozialdemokratie finde heute statt . Im Anschluß
an die gestrige Sitzung der sozialdemokratischen Neickis¬
tagsfraktion tagte der gemeinsame Steuerausschuß der bei¬
den sozialistischen Parteien in der Freien Gewerkschaft.
Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Man kam fedoch überein,
nach Möglichkeit weiterhin in Verbindung zu bleiben und
insbesondere wieder zufammenziitreten . wenn ein Ergeb¬
nis der heute beginnenden Verhandlungen zwischen Zen¬
trum und Sozialdemokratie vorliege . Der „Sozialistischen
Korrespondenz " zufolge ging die Stimmung in der gestri¬
gen Sitzung dahin , daß im Falle einer Goldanleihe diese
unter gewissen Voraussetzungen villeicht geeignet sein
könnte, zu einer Verständigung über die ganze Steuer¬
srage zu führ. — Tie demokratische Fraktion hat heute
gleichfalls eine Sitzung abgebalten . Sollte ein Kompromiß
in der Steuerfr 'age zwischen Sozialdemokratie und Zentrum
Zustandekommen, so würde eine interfraktionelle Bespre¬
chung mit den Demokraten und der Deutschen Polksvar-
tei stattfinden , um eine sichere Mehrheit für den Kom¬
plex der Eteuerfragen zu gewinnen.

Berlin , 2l Ion Die gestrige iniersraktionclle Sitzung zwischen
Zentrum und Sozmldemrkratie zur Beratung der Steuerangcle-
genheit hat einen Weg zur Verständigung  nicht ergeben.
Vac allem konnte eine Einigung über die Frage der inneren Anleihe,
die für die Sozialdemokraiie gewissermaßen die Grundlage der
Verhandlungen bildet , nickt erzielt werden . Tie Verhandlungen
sollen heute fortgesetzt werden.

Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hört , fand gestern abend
beim Reichspräsidenten eine Besprechung mit den Führern der So¬
zialdemokratie unter Hinzuziehung des Reichskanzlers und des
Reichsfinanzministers statt , in der gleichfalls die Steuefragen erörtert
wurden . Auch die gemeinsamen Steuerausschüsse der beiden so¬
zialistischen Parteien und der Freien Gewerkschaften setzten gestern
die vertraulichen Besprechungen fort . Dir Beratungen wurden je¬
doch abgebrochen und auf längere Zeit vertagt.

Die U. S . P . auch weiterhin für Er 'iillungspolitik.
Berlin . 20. Jan . Als Antwort auf den Artikel des so¬

zialdemokratischen Neichstagsprüsidenten Lobe in der
„Breslauer Volkswacht " über das Ergebnis des Leipziger
Parteitags der U .S .P .D . und die daraus zu ziehenden
Schlüsse auf das fernere Verhältnis zwischen S P .D . und
U.S .P .D . schreibt der unabbänaiae Abgeordnete Dittmann
in der „Freiheit ", daß die U.S .P .D. die Politik der Regie-
rungskoalition weiter unterstützen wolle , solange diese den
Eriüllungsversuch des Bersailler Frisdensvertrags dar-
stelle , eine Politik , die . wie Dittmann schreibt, die Koali¬
tion von der U .S .P . übernommen habe . Verlasse die Ne-
aierunoskoalition dieses Programm , so habe die U.S .P.
kein Interesse mehr die Regierung zu stützen.
Erbreiterung der Negierungsbasis »u München.

Berlin , 21. Jan . Blättermeldungen aus Münchenzu¬
folge hat die interfraktionelle Besprechung der Koalitions¬
führer des bayerischen Landtags die Vereinbarung ergeben,
daß alle drei Regierungsrarteien (Bayerische Völksparte »,
Demokraten und Bauernbund ) sich grundsätzlich für eine
Koalitionserweiterung durch die Wiederaufnahme der
Mittelparteien (Deutsch-nationale Bolkspartei und Deutsche
Volksvartei ) einverstanden erklärte.
Radikale Strömungen bei

den sächsischen Eisenbahnern.
Berlin , 21. Jan . Wie die Blätter aus Dresden melden,

haben gestern die radikalen Elemente der sächsischen Eisen¬
bahner über die Köpfe der Gewerkschaft hinweg eine
Streikleitung gewählt . Die Streikleitung soll heute Mit¬
tag den Ausstand der sächsischen Eisenbahner proklamieren,
falls bis dahin die von ihnen aufgestellten Lohnforderungen
nicht bewilligt sind. Sowohl der Deutsche Eisenbahnerver¬
band haben sich gegen den Ausstand erklärt . Die Eisen¬
bahnarbeiter der drei Dresdener Bahnhöfe haben mit
großer Mehrheit beschlossen, sich dem Ausstand anzu¬
schließen.

*

Das yrtett lm Prozeß Schließen.
Görlitz , 21 . Jan . In dem Prozeß gegen die gräfliche Fa¬

milie von Schlieffen auf dem Waldschlotz bei Schönberg (Oberlar »,
sitz, Kreis Görlitz ) wegen Anstiftung zum Morde an dem Grafen
Georg Wilhelm von Schlieffen auf Schlieffenberg bei Güstrow in
Mecklenburg verurteilte das Gericht die Gräfin Ella von Schlüssen
wegen Aufforderung zum Mord zu 2 Jahren Gefängnis und 2 Iah.
ren Ehrverlust , den Grafen Hans Heinrich von Schlieffen ebenfalls
wegen Aufforderung zum Mord zu 1 Jahr 6 Monaten Gesang-
nis , den Handelsmann Rössel aus Görlitz wegen Annahme der Auf-
forderung zum Mord und wegen Vergehen gegen das Svrengstofs-
gesetz zu insgesamt 3 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust,
den Schlosser Herbert Slenschkc aus Berlin ebenfalls weqen An-
nähme der Mordaufforderung zu 1 Jahr Z Mouaien Gefängnis.

Grotzfeuer.
Berlin, 20 Jan . Die Schokoladefabrik von Sarottl

in Tempelhof stand heute nachmittag um 5 Uhr lichterloh in Flam.
men . Der Tempelhofer Feuerwehr und der zur Hilfe geeilten Ber¬
liner Wehr war es bis dahin noch nicht gelungen , de« Feuer-
Herr zu werden . Die in den Fabrikgebäuden aufgestapelten Vorräte
an Spiritus und Likören , die zu Konfektfüllungen verwendet wer¬
den . sind explodiert . Da weitere Explosionsgefahr besteht , können
die Löscharbeiten nur langsam fortschreiten . Es erscheint ziemlich
ausgeschlossen , daß von dem Gebäude übcrbauvt noch etwas zu ret.
tei . ist. Ob Personen in den Flammen umgekommen sind bat sich
bisher neck n 'cht feststellcn lassen , da ein Generalapvell her Ardei.
ter und Angestellten in dem allgemeinen Wirrwarr nicht bat statt,
finden können Etwa 35 Personen , die zum Teil schwere Rauch.
Vergiftungen , zum Teil Brandverletzungen erlitten haben , mutzten
ins Krankenhaus gebrach » werden.

Berlin , 21. Jan . Zu dem Riesenbrand in der Temnel-
ha?er Fabrik der Sarotti -Werke melden die Blätter noch,
daß es erst gestern Nachmitta " 6 Uhr der Feuerwehr ge¬
lang , die Gefahr weiteren Umsichgreifens des Brandes
aus andere Baulichkeiten zu beseitigen . Das Hauptgebäude
der Fabrik ist vollständig ausgebrannt , ebenso ein Teil
des Neubaues , der sich an den Hauptbau anlehnt . Die
ungeheuren Werte an Rohmaterialien , die in allen Stock¬
werken und in den Kellern lagerten , sind völlig vernichtet.
Das Feuer soll durch Kurzschluß im Packinaterialienkeller
entstanden sein.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 21 . Januar 1922.

Diensterledigrrnz.
Die Bewerber um eine ständige Lehrstelle an der ka¬

tholischen Volksschule in Calw  haben ihre Gesuche bis
30. Januar beim katholischen Oberschulrat einzureichen . Ge¬
legenheit zur Uebernahme des Organisten - und Chordiri-
gentendienstes.

Gastspiel des Diktoriatheaters Pforzheim.
Am Freitag  den 27. Januar gibt das Bikroriarheater

Pforzheim , welches durch seine "vorjährigen Gastspiele noch
in bester Erinnerung sein wird , im „Basischen Hof" ein
einmaliges Lperetten -Gastspiel . Zur Ausführung gelangt
„Der Vetter aus Dingsda ", Operette in 3 Akten von Ed.
Künnc ê. Das Stück wird sehr gut besprochen, und die
Operettengesellichast bürgt für gute Leistungen , jodah mit
einer gediegenen Ausführung zu rechnen ist.

Bortragsabend
der Spöhrerschen Höheren Handelsschule.

H Im vollbesetzten Saale des „Badischen Hof ' veranstattete die
Spöhreriche Höhere Handelsschule für ihre Schiller einen Heite¬
ren Abend,  zu dem auch Gäste aus der Stadt geladen waren.
Für die Veranstaltung war der Humorist Emil Kühne  gewon¬
nen worden , den man wohl zu den besten deutichen Vortragskünst-
lern auf dem Gebiete der heiteren Muse , und speziell der Eharakter-
komik rechnen darf . Herr Kühne zeichnet sich nicht nur durch ge.
wandten , bis ins Kleinste durchgearbeiteten , freien Vortrag aus , seine
Darbietungen sind vor allem den besten Vertretern des deutichen Hu¬
mors eninommen , der nicht auf Flachheiten oder plumpe Pikante-
rien eingestellt ist. sondern neben dem Bestreben nach Schaffung einer
fröhlichen Stimmung den Charakter feiner , versöhnlicher und darum
ethisch wertvoller gesellschaftlicher Satire trägt Und gerade in der
vernehmen Pointierung der stilistisch und gedanklich geschliffenen
gesellschaftlichen Satire ist Kühne direkt ein Meister , weil er die be-
wundernswürdlge Fähigkeit besitzt, die Sprache des Dichters und
seine Tendenz durch Vortrag , Ausdruck und Gebärde mit einer sol-
chen Prägnanz wiederzugeben , daß aus dem Stück ein lebendiges
Bild von ursprünglicher Wirkung und köstlichem Reiz entsteht . Ob
er nun sinnig -frohe Verse von Busch vonrägt , oder solche von Ale¬
xander Moszkowski über modern « Gesellschasiserscheinungen , ob er
die humoristische Skizze interpretiert , überall wird das Motiv des
Dicblers oder Schriftstellers zum ureigenen Erleben und ureigener
Schöpfung seiner glänzenden Ausdruckskunst . Auch die Darbietun¬
gen mit der Laute waren ganz ausgezeichnet , und zwar sowohl in
Bezug auf Auswahl wie Vortrag und Stimme Daß det solchen
künstlerisch hochwertigen Leistungen die Zuhörer von Anfang bis
Ende in des Wortes bester Bedeutung unterhalten wurden , braucht
wohl nicht besonders betont zu werden und so reihte sich der Abend
würdig in den Kreis der vorbildlichen künstlerischen Tardieiunven
ein , deren Pflege sich die Anstaftsleitung stets angelegen sein lätzt.

Produktionssleigerung bei un srem Geflügel.
Auf Veranlassung des landw . Hausjrauenver-

eins Calw  hielt am Mittwoch Abend Fräul . Denk
von der Württ . Landwirtjchastskammer im Dreih 'schen
Saale in Calw einen Vortrag über das Thema : Produk-
tionssteigerungbei unserem Geflügel.  Frau
Fabrikant S a n n w a l d - Calw begrüßte als Vorsitzende
des landw . Haussrauenvereins , in kurzer Ansprache die Er¬
schienenen und erteilte hierauf Fräulein Denk  das Wort
zu ihrem Vortrag . Mit einem kurzen Urberblick über die
Einfuhr von Geflügel und Geslügelprodukten aus dem Aus¬
lande vor dem Kriege und über unsere gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse begründete sie die Notwendigkeit
einer Steigerung der Jnlandsproduklion . Es werde deshalb
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seitens der wiirtt . Landwirtschaftskammer mit allem Nach¬
druck auch aus die Steigerung der Produktion in der Ge¬
flügelzucht hingewirkt , wie sie dies auf allen anderen Zwei¬
gen der Landwirtschaft anstrebe . Seitens der Landwirt-
schastskammer werden , um Gelegenheit zum Erwerb von
Bruteiern von erprobten Nutztierelt zu bieten , Leistungs¬
zuchtstationen im Lande unterhalten , auf welchen die
Legeleistungen jedes einzelnen Tieres kontrolliert und alle
minderwertigen Legetiere ausgeschieden werden . Die
Durchschnittslegeleistung eines Huhnes sei vor dem Kriege
mit 70- 75 Eier pro Jahr geschätzt gewesen , auf den Lei¬
stungszuchtstarionen habe im vorigen Jahr die geringste
Leistung 106 die Höchstleistung 226 Eier betragen . Zu er¬
folgreicher Geflügelzucht sei reine Rassezucht notwendig , da
bei Kreuzungstieren kein Nachweis über gute Abstammung
möglich sei. Von der Landwirtschaftskammer anerkannte
Rasten seien Italiener verschiedener Farbenschläge , weiße
und schwarze Minorkas und weihe Wyandottes von Enten:
Laufenten , Peking - und Rouenenten , sowie Emdener
Gänse . Notwendig sei es . darauf zu sehen daß man Früh¬
bruten erhalte , Tiere welche nach Mitte Mai aus dem Ei
schlüpfen , kommen zu unfertig in den Winter , von ihnen
seien keine der so begehrten Wintercier zu erwarten . Um
frühe Brüterinnen zu erhalten empfehle es sich, je nach Be¬
darf ein oder mehrere Hühner einer schweren Raste neben
einer leichten Raste zu halten , ha letztere selten oder nur
sehr spät zum Brüten kommen . Legehühner sollten nicht
länger als 3 Legejahre gehalten werden , bei entsprechender
Fütterung haben sie in dieser Zeit ihre höchste Leistung
hinter sich. Eine entsprechende Pflege und Fütterung der
Tiere sei erste Bedingung , insbesondere geräumige und luf-
tioe Stallung , genügender Lausplatz und trockener Schar-
raum , letzterer namentlich bei beschränktem Laufplatz . Im
Scharraum sei den Tieren durch Einstrcuen von Körner¬
futter schon am Morgen  für gnügende Bewegung zu
sorgen , wodurch sowohl d>e Gesundheit als die Legetätiokeit
günstig beeurfluht werden . Um unproduktive alte Tiere
nickt zu füttern und junge vor vorzeitigem ALfcblachten zu
bewahren sei eine Kennzeichnung durch Fuhringe nötig.
Alle 2—3 Jahre sei durch Einstellung eines frischen Hahns
aus einem erprobten Zuchtstamm für Blutaufsrischung zu
sorgen . Auch ci " e Buchführung über Ausgaben und Ein¬
nahmen in der Geflügelzucht sei notwendia . der Gefliiael-
zückter komme dann selbst darauf , ob er erfolgreich arbeite.
Weiter gab die Nednerin noch wichtige Ratschläge Uber
Anlegung eines Drutncstes . Aufzucht von Kücken (bei
letzterer gab sie der künstlichen Auszucht i — ohne Glucke —
den Vorruas , sowie über richtiae Zusammenstellung von
Futtermischungen . — Die Ausführungen zeugten von¬
praktischen Eriahrnnaen und fanden ungeteilten Benall
bei den zahlreichen Zuhörerinnen und Zuhörern , unter

welchen sich auch eine größere Anzahl Teilnehmer an der
landw . Winterschule befanden . Herr Landragsabg . Ding-
l e r , Vorstand des landw . Bezirksvereins , dankte der Red¬
nerin für ihre lehrreichen und sachkundigen Ausführungen
mit dem Wunsche , dah das Gehörte von dem gewünschten
Erfolge begleitet sein möge . — Nachdem noch einige An¬
fragen aus der Versammlung in sachkundiger Weise von
Frl . Denk beantwortet und sich eine größere Anzahl Teil¬
nehmer zum Bezug eines Krastfuttermittels durch den
landw . Bezirksoerein gemeldet hatten , schloß die Vor¬
sitzende, Frau Fabrikant Sannwald,  die anregend ver¬
laufene Versammlung . — Der landw . Haussranenverein,
der mit der Berufung von Frl . Denk zu den . auch in den
Bezirksorten gut besuchten Vortrügen eine glücklickfe Hand
bewiesen hat , hat sich dadurch um die Förderung der Ge¬
flügelzucht ein großes Verdienst erworben ihm sei auch an
dieser Stelle der gebührende Dank gesagt . -r.

Kleins An rage.
sSCB .s Stuttgart . 18. Jan . Der Abg . Bickes sD V .f hat

an 'die Staatsregierung folgende Kleine Anfrage gerickf-
tet : In unserer staatl . Gemäldegalerie sind die die Taten
der Württemberg ?! im Kriege 187071 den nachkommenden
Geschlechtern überliefernden Bilder von Faber du Faur und
anderen entfernt und . wie es heißt , nach dem Maoazin ge¬
bracht worden . Das Bekanntwerden dieser unverständlichen
Tatsache hat mit Recht weite Kreise unserer Bevölkerung
auf das tiefste verletzt . Ich frage das Staatsministerium,
ob es bereit ist, darüber Auskunft zu geben , welche Gründe
zu dieser aufsehenerregenden Maßnahme Anlaß gegeben
und welche Stelle dies angeordnet hat ? Ich frage ferner,
ist das Staatsministerium bereit , zu veranlassen daß die
entfernten Bilder , die ein Stück württemdergischrr Hei-
matoeschichte darstellen , in unserer Gemäldegalerie den
ihnen gebührenden Platz wieder erhalten?

Zum Lohnstreit in der Holzindustrie.
(STB ) Stuttgart , 20 . Jan . Wie von zuständiger Seite init-

gcteilt wird , sind von der Aussperrung der Verbände der Holzindu¬
strie in Württemberg . Baden und Hobenzollern rund 22 000 Arbiter
betroffen , die allerdings zuin Teil schon seit Tagen im Streik ste¬
hen Das Lohnabkommen war am 15 . Januar abgelaustn . Die
Verhandlungen am 14 Januar im Arbcitsministcrium führten zu

einer Annäherung der beiderseitigen Standpunkte . Tic Arbeitgeber
boten einen Lohnzuscklag von 260 während die Arbeiier auf

515 . /il bcharrten , entsprechend dem Vcrmittlungsvorschlag Spä.
tcr machten die Unternehmer ein neues Angebot von 12 Spitzcn-
lohn stir die Ortsklaffe 2 . Tie Arbeiter lehnten dies aber ab Da
die Arbeiterschaft einer weiteren großen Möbelfabrik in den Streik
getreten war und die Klaviermdustrie weiter im Streik stand , ent¬

schlösse» sich die Unternehmer zur Aussperrung , zumal die Arbeiter
erklärten , die Möglichkeiten der Verständigung seien erschöpft . Tie

Arbeiter stützten ihre Forderungen auf die Indexzahlen , die Un¬
ternehmer beriefen sich auf ihr Entgegenkommen , den starken Rück¬

gang der Konjunktur und das Nachlaßen der Aufträge . Man hofft
in den nächsten Tagen auf eine Klärung und Verständigung.

*

(SCB ) Stuttgart , 20 Jan . Die Häufung der Selbstmorde in

letzter Zeit in Stuttgart hat die Palizeidirektion zu einer zahlen-
mäßigen Erfassung veranlaßt . Im Durchschnitt der Jabre 1918 und

1919 ergaben sich 71 vollendete und 44 »erstickte Selbstmorde , für
1920 waren die Zahlen 92 und 45 . für 1921 97 und 68 Also ha¬
ben die Selbstmorde um 36 Prozent , die Selbstmordversuche um 54

Prozent zugenommcn . Von den 97 Personen des Jahres 1921
waren es 62 Männer und 55 Frauen , von den 68 Versuchen 16

Männer und 52 Frauen Ter Anteil der Frauen stieg somit um die
Hälfte , bei den Versuchen gar aus das Doppelte Ti » meisten
Selbstmorde fallen auf die Altersstufe von 20 - 25 Jahren . Ver¬

hältnismäßig Läufig ereigneten sich die Selbstmorde im Mai . Selbst¬
morde m >l GoS waren es 59 , sonstige Vergiftungen 26 Aus Nah¬

rungssorgen haben sich im Durchschnitt 1903 — 1920 je 6 Penonen
das Leben genommen . 1921 waren eS 27 . Mithin bat der wirt¬

schaftliche Durck die Zahl der Selbstmorde in Stuttgart beinahe
verfünffacht.

Der Kurs der Neichsmark.
Der Dollar ist gestern wieder einmal auf 197.50 .st

gestiegen.

VarsobiussdÄrrL w.

Knttlicke üöroenkurse vom 75 . Isnuar 1477 sonne Qecvgstrs

Oeutsetiekonk . 47 .00
Oiüconto -Oe - eli clion . . 4 . 5 .00
ilresctnei Bank . 324 .00

fteiciisrmieäie . . . 77 30
4° » äi >>. . . . 70 .00

LpArpräniienan eüie . 70 50
4° » VViicik. Lisats .-Odi . . 82 25
3 , " >> cil >. . . 7650
4" . 6 -icl. OKI. von 1891 . 9100
4° o klarer . Ok !. 8050
4" > Ovslerr . Uokkenle . 125 (X)
4" o Ongac . cito. . 150 .00

4" , Vv'üM . I Ivo -Lank . 103 50
. 89 .1_>0

ck - , Oreä .-Vei unk .20 103.50
4" , . Veceinskank . 102 00
4" . Gankl . Itvp . Oann . 103 00
4' » , . Lcectit -Ver. 100 00
4" . sttiein .bivsiuk KOK. 23 99 .1.0

VVü. ik. Vcnemüvsnk . . . 2 9.00
äu »ek -,n8 Oeki . . . . 610 00
ll -nmiec . 519 00.
tts8k »!;er blasen . . . . 950 00
ttacl bniiin -ucla-i'onr . KOO.'.tO
ilapag . 436 .00
kvoictct. diovcl . 403 .1.0 !
ttraueiei Vcul e . 69 >00
Omeni KK-icleid. . . . 770 00
ttlidnix Becgcv . . . . 1 >8 . 60 ^

vev seri.
Oelit8cli Oe lei,eien . . 5.8
.--cliiveir . 385 - 00
NoOanO . 72 .10 00

Die Zweigstelle der Württ.
Landessparkasse in Neubulach

Ist durch Bersügimq der Zeiitrasteitniig für Wohliäiiglicst

Herrn Adolf Bolz , Privatmann dort
übertragen worden.

Calw . 18 . Januar 1922.
Oberamtman » : Eo . Dekan:

Gö » Zelter.

MMeiiie LrlsKlMeMe
j«r den LdMinisdezird Eniis.

Bezug von Heilmitteln
durch Kaffenrnitglieder.

Wir « achr» daraus aufmerksam , daß jagenamüe

größere Heilmittel
wie Brille » . Brnchvänder lu >d bergt.

nur nach vorausgegangener Genehmigung
der Kassenverwattung

für Rechnung der Kasse bezogen werde » können . Ebenso
verhält es sich mit der

Beschaffung von künstlichen Gebissen.
Die N >chlel„ t>ailuilg dieser Borschrist cuibiiidel die Kasse
von der Benragsieistuiig.

Weiler besieht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß

bei Wiederholungen von Rezepten
die Ge,äße . Lchachteln usw . jauoer gereinigt

in die Apotheke mitzubringen sind,
widr >ge»j« ll, der Kranke Sekt » Kaste » leibst zu » agen hat.

Auch die Inanspruchnahme v . Fahrzeugen
znr ) » »- und Rückrege zum uns »am Arzt bezw . Beznks-
krankenhau»

ist nnr sann gestattet , wenn die Zustimmung
der nasse »tverwattung vorauszegaugen ist
Auonahaie » können nur m wirklich »rmgeuoen Fällen gc-
ma v „ erden una auch da ist vinnen 24 Standen der
KaHenaeriaailuilg Anzeige zn eruaue « . Zu, » - ecchaaauiii ^en
hac-en »ie Abtehnu » , ver Kosten Mi Fa .ge.

Ca !w . den 17 . Zauuar 1922.

Dorpandaaarsttzendrr: Kawpara » . »er « «»« : Praß.

Gesucht HW
ei» schönes,

rndbl.. heizbares

Ziisisek
« .'itere«chtu»g. sgurFrith.
ftidch. Preis Neue»,ache.

Bettwäsche wtro gestellt.
Ä, ^ a,te smo zu richten

»nter L . A . 16 an oie Ae-
tchakbi-Mde Pwue ».

Zu « « isbaldigen Eintritt
wir » cm ein achc» , zuverlüfs.

Mädchen
iricht uniee 18  Lahre» als
Mtih-lse in itiiche u. Haus

gesucht.
Gnle , lamiliüre Bchaiid-

lun ,, Netieoergulnng , soivie
zestgemuger izagn wtrö zuge-
sichert
ErholungsheimLangen-
»r » «»« . Pozt Hieuenöülg.

Verloren
ging von , Bad . Hof zur
llhlandjlraße eine

Tula-
Armbanduhr.

Bitte dieselbe gegen hohe
Beionnung ab » geben >n der
töe,chästsstciie dieses Blaues

Verlausen
hat sich j« »ger

Wolfshund
>, Jahr ail mst frisch ge¬
nähter Wunde üver dem
linken Schulterblatt in der
Nähe von Ltebeuzell

Abzugebe « gegen gute Be-
lohunng « l

mLiebesreL
Zugelaufen

ist mir em

Schäferhund
schwarz mu wcch und kann
gegen Euiructtiuigsgeöuhr u.
Futlergeid buinen 3 Tuge«
aögenott werden , aiiüerusulls
er mir zur Berstiguug stehc.

Karl Beckh . Hirsau,
(Pleijcheuciu.)

Einige » Burschen
eeteiit »«rsetgeunch

MiisrkiAlkrricht
Musiddtrek̂ e Frank.

Mädchen
ge, » ryt

anf 1. Fevruar , da» einfach
ko .hrn kun » , s»« t« innzerrs
sur K'uche un « Hausarbelt,

bei h« i,>e« Lag ».

Akkohalfretes Speifehaus
Stall , Chartolie»flr«Ut« I,

Stuttgart.

Mädchen
nicht nmer 20 Zagr an , das
etwas koche» kan » u. Lust
hat sich a .s Köchin weiter
auszubildrn , findet zum 1.
Feoruar oder später Stellung.

Erholungsheim
Ludwlgsdurg

Da « L»e»«utell.

vMüKÜI-
dsiNcllL

kliiiciilkllstefi
f êtivurr uncl vorrinkl)

tortixs » Zpaeialitkt

LeLzr . vssZuL.
LLLÜLKAkrS n

Suche sür l. Februar
r»u oroeittltches

sür gut bürgerlichen Haushalt.
Lvhu 200 Marti.

Frau Datiipfzikcielelvesltzrr
Schaible, iBeit iMDorf
_b « Siutlgart._

Z„ baioige « Liuirttt suche
ich e>» i» .igeres , kräftige»

bei» Gelegenheit zt»r Erler¬
nung des Kochens gegeben ist

Frau Carl Reichert,
Miniere Brücke.

Z » aerüausr»
em

E Sofa.
eich«««

Belllade
mit Rost, e,jern«

Mdcrdellslelle
1,40  w lang, hätzerurs
Kinderdeitlüdle

alle » gut erhalte ».
Bahnhof,

L»t«rr«tche»dach.

Empfangsbestätigung
Unseren Lesern in Oberhaugstett

uncl Zinmlozheim , äie uns äie Nach¬
zahlungen auf äen Bezugspreis ge¬
sammelt zusanäten , bestätigen wir äen
Empfang mit bestem Dank.

Verlag äes Lalwer ^agblatt

Alle Metzger
i» Württemberg u »« Hohen-
zallertl , ivecche sich dadurch
benachteiligt tutzieu , dag ihr
Se >„ u» um einen

BiehhaNdeisschei»
seiten » ». Fieijchverisrgungs-
ilelle »der de» Ober .unces
ab ^ewi « >ru wclrüe , « alle»
»utgeyeud ihre Adr . schrist¬
lich eiiveud a» H . Walker,
Tatstrasje 121 . Stultgar »-
VatSvurg , woraus Sie oun»
9täg mngctetU bekoniineii.

B «r Beaujtraglc.

Geching«».
Ei »e» ea. b Ztr . schweren

Zug - Stier

Altburg.
ii Wochen aire , starke

MüHslhwcuie

»erkavst
Michael Kugele.

Am Mviitag »erkauft
eine » Wurj reine

fetzt dem oecuaui au ».

Ludwig Breitling.
Oberkollbach^

Setze 2 Lern-Stiere

dem Verkauf aus.
Sg . Burkhardt. Dauer.

Gg . Holzäpfel , z. Adler.
Stammheim.

Hab « zirka IS Mir . dürre»
tan neue»

w »runter auch 2 Meter

zu verknusen.
Wer sagt die Geschäfts¬

stelle diese» Blatter

^ Suche
i» Liebeiizetl und Umgebung !
gut ge egcne

zu Kaufen.
Angebote mst genauer Lag « I

»nd Preisaugabc ermlte an §
Alexander Geist,

Archil.B .D.A.Pforzheim . I
« 1 «s « » » em

f Besretung sofort . Alter
' u. Geschlecht angebeu.
i Ausk um >. Dersauo-

getchäst A . Benlen»
rirder , München Ao7,

Frunosoergstraße 23.

Zellk!
von

MrLkt
SUlsst '
Juchs
Hihe»

kaum etc.
Kaufe  zu höchstenl

Tagespreisen da
Selbst Verarbeitung.
KarlSchrerrrps

Kürschner meister,

P .okzyeiinLj . ,^
Verkani« oder vertausche!

ecue trächtige l

MZiege
gegen eine zum Schlachten!
geeignete Ziege oder Vock . s

Nähere » i» der Geschäfts-
steite » tc>es Blattes. _

Althengstett.
Et» 7 Atanaie «tte»

Rind

mrlump
L. Schüffler.



Voranzeige ! !

«Badischer Hol"Calw.
DE ' Freitag , den 27. Januar 1922

Beginn punkt 7 >, Uhr abends.

Cinimiliokr Gaslsoitld« Slädl . '«W.
Dikioriatheater Pforzheim

„ZklBMWMl! 8!lI!"
Operette in 3 Akten von Eduard Kiinneke.

Mil no'Iständigem Tlicaterorcheilcr ' .
Prcüe der P äkc : 12, 9 n. 5 Mark ans ch . Steuer.
Bvroerkanl nl>Aionioo , de» 23. Jan . ni der Buchhdl

Kiräiberr . — Der ? aa ' ist oul aelzeizl.

>> » ^ ^ «« «SWWMWWWWWMMWMI^ MIMWWoWIWMWIWM»

L. lcKr § Mi - »,r >r»»r»l ' ts ! « -
„ünciiscliei ' llo "

Alarmen 8»nntax na ^bmltisA Z Ubr
und sbenäs 8 Ukr

Herrenhute
Konfirmandenhiite

Sportmützen
(auch sur Nadsahrervereine gleiche Fo . incnj

Lleicke Auswahl
Günstige Preise

W . Schäberle , Hutmacher
Neparieren von Hüten und Mützen in kürzester Ze 1

7v >tkN - IN5Kl
ein »razisclies Imspiel :—: in 4 Eliten

mit 8 e n osrsmm:

^ in 3 Eliten in 3 ^kten

i ^

s

n!

Ire WiiUe EisSahll
LL7 ist eröffnet

und ladet dazu köflich ein Franz Stotz , Pfliislermeister.

»ckaktsi », «owie Lelvste um xskLIH ^ s
Uedersckrelkuszr iIrrer « werten ^ uktrilze.

kassunze » , transportable ^ bort-

von 1Vsn «I- u. Loiloaplstto»
unü kitten k »kl. ki!̂ ! verekrl . LekLr ^sn,

«mpkeklsi , «ick >i» eier ^ uskükruuF von

^errarro - Tin <1

XunststeLir - ^ rlreiten ^
>vie-L « rrsmobo «Ion, ? lsttea,kreppen
u. 8püll »snlrxsrn !turen , koroer Itnnst-

Mehverkauf.
Don Montag  morgen 8 Uhr ab steht

im Gasthaus zum „Ochsen-

MMK7- in Höfen
ein sehr großer Transport

MMWkk.
WM UW-
IDk. l!M.

sowie eine große Auswahl

»M » U.
zum Verkauf , wozu Liebhaber sreund-
tichst einladen

Rudolf und Derthold
Löwengart , Nexingen.

7

Sterbelrasse Cnlw.
Sonntag , den 22 . ds . ^' tts »achniitlaqs 5 llbr siuüel bei

Mitglied G . L »k, Schietzberg , »n >crr

General -Dersammlung
stau Taaesordnunz:
Re ^ enscbastsber ĉht — Xassenticricht. — Erhöhung der

Beilräqe sowie des Sierbeaelds — Berichiebeiies
In Anbetracht der nnchiigcn Tagesordnung bitten wir

um recht zahlreiches Erscheinen.
Der Ausschuß.

Montag , den 23 . Januar , von vor¬
mittags 8 Uhr ab, steht in unserer Stallung
im „Badischen Hof - in Calw
ein sehr großer Transport

erstklassiger , starker , junger

Ml . M
sehr große

Auswahl

große
Auswahl

MM

LMlkli! ililXh plittweise).
kcküN0L - ' " sowie ein schöner

^ starker rittsühig.

Zuchtfarren
zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch sreundlichft einladen

Rubin Salomon und
Max Löwengart.

Am kommenden Montag , den 23
Januar von morgens 8 Uhr ab steht
wieder ein sehr großer Transport

WlkNII.WMl
Schaff - Ochsen
in unseren Stallungen in der „Schwane"

in Altensteig
zum Verkauf , wozu Kau - und Tausch¬
liebhaber sreundlichft einladen
Elias und Ludwig Schwarz,

Nexingen.

LMMi!

Biersriicht
Pfund 6 50

Zwetschgen
HeideMer

mil Acpsel

Manuls
beer

»«
mit

Aepsel

Psd.

725

Stachelbeer
mit Aepjel

S-Pfd .-Eimer 49 . 00

Himkm
nul Aepsti snzg

Erddeer !0
mil Aepsel ^

5-Psd -Eimer 45 . 00

Mittler
Psuud 8 . 00

-t-Psd .-Eimer 33 . 00
10.Ps »nd oa ua

Eimer 0L . VV
Ferner:

GcmiWc
Mlirmellltt

Psund 5 . 00 I

L. m. b. ll.
* "

100 Meter

>/, Zoll , sowie

Verbindungs¬
stücke

hat adzugeben.
Sr . Stahl . Schmied,

Ostelsheim.

100 - 150 Liter guten

Most
setzt dem Verkauf aus

Kart Bilhler,
Gechingeu.

Tin Siilliltall. likiin . Mai ISA.
wird eine

NkgiMlltSWsMlNkMllst
der edemaligen Angehörigen dc§

cd ZWilkl-UMM
O - MW MAI

in Ludwigsburg
ilniisindcii , woran leilzuncmnen sämtliche ehcma .igeu Olga-
Dra ioner herzlich eilige ade » sind.

.-lnni Zwecke e n-r

VorLesprechurrg
mit wickiiaer Tagesordnung
treffen sich dir K^mrraden ds Oberamts-

bei r :s Ca w am
den 30. Zlilüüi". liMm. 3Mr,

im..Plidi chen̂ l)." ist Calm.
Frisch au , Kameraden , na î Calm!

Im sriuiliast : 5iarl Jilgel.

§tatt Karten.

Heäwiq Martin
Carl 5chlaich

verlobte

Neckartenzlingen . Lalw

Neubulach —Allbulach.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns Perwandir , Freunde und

Bekn »» e zu «» crer am Dienstag , den 24 . Jan.
1822 , jlattfiiidendeil

Hochzeitsseier
in das Gastbaus zur «Sonne " tn Neubulach
srcuudnchst emzumdc»

Karl Fischer,
Sohn des verst. Johannes Fischer, Schneidermeister

in Ncubulach.

Anna Neutter,
Tochter des Michael Reutter , Buuer ^ in Altbulach.

Kirchgang >>,12 Uhr in Ncubulach.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Cln-
ladnug emgegeniielimen zu wollen.

Oberkollbach-Neuweiler.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Dienstag , de«» 24 . 3a «.
1922 slattfiiidendcn

Hochzeitsseier
in das Gasthaus z. „Lamm " in Oberkollbach
jrcundlichjl emzuladcn.

Fritz Schlecht,
Sohn des tz Johann Schlecht m Neuweiler.

Dorothea Kirn,
Tochter des tz Matthäus Kirn , Bauer m Oberkollbach.

Kirchgang 11 ' ,, Uhr in Allburg.

Mein Geschäft
bleibt von Montag bis Freitag

geschlossen.
Hermann Beitzer , L

Glas u. Porzellan . «

Welle» Sie das . Clliwer TM »«."
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